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FRIES, HEINRICH RAHNER, KARL, Eıinigung der Kırchen reale Möglichkeit uae-
st1ones disputatae 100) Freiburg/Br.: Herder 1983 156
7 weı „Altgediente“ der katholischen Theologie haben dieses Buch gemeınsam

vertaßt. Es 1St aus eıner beträchtlichen Ungeduld heraus geschrieben un: 11 dıe
Leser aus jeder ängstlıchen der selbstsicheren ökumenischen Lethargie herausre1-
ßen Es macht schonungslos darauf aufmerksam, dafß den vielen Beteuerungen
ökumenischen Einıgungswillens VO allen Seiten grenzüberschreıtende Entschei-
dungen folgen muüssen, Wenn die Beteuerungen nıcht allmählich leer und formel-
hatt wıirken sollen. Vıele Ausführungen klingen provozierend utopisch. Manche
Einzelaussagen sınd doch ohl problembeladener, als ler vorausgesetzt wırd
Vor allem die Meınung, die Kircheneinigung sel1l ın unserer Zeıt ine „reale Mög-
lichkeit”, entspringt eiınem Optimısmus, der durch dıe entsprechende Wirklichkeits-
erfahrung doch nıcht Sganz gedeckt 1St. Trotzdem verdient dieses Buch sehr wohl
Beachtung; denn ertüllt eıne heute wichtige Autfgabe, insotern 1n iıhm viel-
leicht zZzu ersten Mal onkrete Konturen eınes ausgesprochen katholischen Mo-
dells der Einheıt der Kıirchen erkennbar werden. Da{iß die Formulierung eınes
solchen Modells heute tällig ISt, ergıbt sıch nıcht zuletzt aus der Tatsache, da
wohl der Okumenische Rart der Kirchen als uch die kontessionellen Weltbünde,
darunter VOT allem der Lutherische, bereıits entsprechende Formeln gefunden haben
und ach ihnen ihr Handeln ausrıchten. Der Okumenische Rart der Kirchen
spricht VO der anzustrebenden „konzıliıaren Gemeinschatt“ und denkt dabel
den programmatıschen ext der „Einheitsformel VO Neu-Delhı“ VO  — 1961 Sıe
lautet: „ Wır ylauben, dafß dıe Einheıt, die zugleich (sottes Wılle und seıne abe
seıne Kıirche Ist, sıchtbar gemacht wiırd, ındem alle jedem Ort, dıe 1n Jesus
Christus getauft sınd un: iıhn als Herrn un: Heıland bekennen, durch den Heılı-
SCH Geıst 1n e1ine völlıg verpflichtete Gemeinschatt geführt werden, die sıch
dem einen apostolıschen Glauben bekennt, das ıne Evangelıum verkündıgt, das
eıne Brot bricht, sıch 1mM gemeınsamen Gebet vereınt un: eın gemeınsames Leben
führt, das sıch ın Zeugni1s un Dıenst alle wendet. Sıe sınd zugleich vereınt mıiıt
der Christenheit allen Orten un allen Zeıten, ıIn der Weıse, da{fß
Amt un Gheder VO allen anerkannt werden un da{fß alle gemeınsam handeln
und sprechen können w1e€e die gegebene Lage 1mM Hınblick auf dıe Aufgaben
tordert, denen Gott seın Volk ruftt. Wır glauben, da{fß WIr für solche Einheit
beten und arbeiten müssen.“

Der Lutherische Weltbund hat seın Einheitsmodell aut seıner Vollversammlung 1n
Daressalam 1977 fixjert. In ıhm geht die „versöhnte Verschiedenheit“. Der
Text lautet: „Es 1St eın Weg lebendiger Begegnung, geistlicher Erfahrung miteinander,
theologischen Dıalogs un: gegenseıtiger Korrektur, auf dem sıch dıe jeweılıge Beson-
derheit des Partners nıcht verlıert, sondern läutert, wandelt und un für
den andern als legıtıme Ausprägung des Christseins und des christlichen Glaubens
siıchtbar und bejahbar wıird Dıiıe Verschiedenheiten werden nıcht ausgelöscht. Sıe WeTlr-
den uch nıcht ıntach konserviert un: unverändert beibehalten. Sıe verlheren viel-
mehr ihren trennenden Charakter un werden miteinander versöhnt.“

Diese beıden Texte wurden In ihrer SaNzZeCnN Länge zıtlert, damıiıt VO ıhnen her
deutlich wird, die Gehalte der Fries-Rahnerschen Vısıon truchtbar werden könn-
ten Man darf nämlich 1ın den cht Thesen, dıe Fries un Rahner 1im vorliegenden
Buch vorlegen, den ersten Versuch einer Formulierung eınes katholischen Modells
der anzustrebenden Kircheneinheit erblicken Dieses Modell hat seıne Eıgenart darın,
da den konzıliaren un kanonistischen Begriff der „ecclesıa particularıs” aufgreift
und dehnt, dafß die Kırchen der Orthodoxıe und der Reformation ıh subsu-
miıerbar werden. Dıie katholischen, orthodoxen un retormatorischen eccles1i1ae partı-
culares machen mıteinander die ecclesia un unıversalıs, dargestellt un: immer NEeEu

gefestigt durch den Petrusdienst des Papstes, A4AUS. Theologische Entwicklungen in der
katholischen Kırche, VO allem auf dem Feld der Ekklesiologıe, lassen die Beheima-
tung der orthodoxen un reformatorischen Kırchen 1n der eccles1i1a unıversalıs
tholica als denkbar erscheinen. Dıie ökumenischen Dialoge zwiıischen den Kirchen
haben erkennen lassen, da{fß viele theologische Differenzen ihre kirchentrennende
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Schärte verloren haben, da{fs dıe iıhre Identıität nıcht aufgeben müssenden ecclesia€e
particulares innerhalb der ecclesıa unıversalıs In Kanzel- und Eucharistiegemeinschaft
miıteinander leben können. Das Modell;, das Frıes un: Rahner In iıhren cht Thesen
(und den austührlichen Erläuterungen dazu) erkennbar werden lassen, 1St insotern
eın spezifisch katholisches, als kirchenstrukturellen Fragen 1e] Raum o1bt. Das be-

Miteinander der ecclesia unıversalıs (und iıhm zugeordnet des Petrusamtes)
un der eccles1i42e partıculares (d.h der bısherigen katholischen Diözesen un SONSt1-
SCnHh Partikularkirchenbereiche SOWI1eEe der orthodoxen und reformatorischen Kırchen)
erinnert Grundoptionen der vatiıkanıschen Kirchenkonstitution „Lumen gentium -

Die Realıisıerung des VO Frıes un Rahner vorgeschlagenen Modells wırd nıcht
VO  — heute auf IMOISCH möglıch se1ln. Man kann die cht Thesen als bis in konkrete
Probleme vordringende Anregung ZUrTr Formulierung eiıner katholischen Alternatıve

den Einheitsmodellen des Okumenischen Kates der Kırchen un: des Lutherischen
Weltbundes ansehen. Liegt solch eıne Formulıerung (vielleicht kırchenamtlıch
sanktıonıert) eiınmal VOTL, dann lassen sıch wirksame Schritte ihrer Realısıerung
leichter un gezielter seLizZEN. Eıne wichtige Frage wiırd ann lauten: w1e steht mıt
der inneren Vereinbarkeıt der dreı Einheitsvorstellungen? Ergänzen s$1e sıch? Können
sS1€e sıch ın aufrichtiger Weıse tolerieren? Dıi1e >Spannungen, die zwischen den Vertre-

des Okumenischen Rates un den Kepräsentanten des Lutherischen Weltbundes
bezüglich der VOoNn ıhnen VE Einheitsvorstellungen 1n den etzten Jahren auf-
Lraten, gyeben Anlafß der Vermutung un Befürchtung, da{fß viele der bısherigen
Probleme, die zwischen den Kırchen un kirchlichen Grupplerungen bestanden, dann
In Gewand wıeder spürbar werden. LÖSER

SCHIEFFER, LELISABETH, Von Schauenburg ach Leuenberg. Entstehung UN Bedeutung
der Konkordie reformatorischer Kirchen ın Europa (Konfessionskundliche und kon-
troverstheologıische Studien XLVILL). Paderborn: Bonitatıus 1985 RA (An-
ang
Innerhalb der reformatorischen Christenheit gıbt tast on Anfang voneınan-

der unterschiedene un: unabhängige Konfessionskirchen: VOT allem die lutherischen
un die reformierten Kırchen. Dazu kommen seıt Begınn des als eigene Aus-
pragung die Kirchen der Unıion. Dıe fast 100 reformatorischen Kirchen, dıe ın Fu-
ropa derzeıt 1bt, lebten lange Zeıt mehr aneinander vorbel, als ıhnen heute NOL-

wendıg der berechtigt erscheint. So kam der Absıcht, die Beziehungen ZW1-
schen den Kıirchen vertiefen, Ja Kirchengemeinschaft als Kanzel- un Abend-
mahlsgemeinschaft herbeizuführen. Das 1m Auftrag der Kırchen 1m Blıck auf diese
Zielsetzung erarbeıtete Dokument, durch dessen Annahme ıne Kirche mıt en nde-
ren das Dokument unterzeichnenden Kirchen Kirchengemeinschaft ormell auf-
nımmt, wurde 1973 fertiggestellt un: tragt den Namen „Leuenberger Konkordie“
Diesem Ereign1s gehen Gespräche zwıschen Theologen der lutherischen und der —

formierten un: der unıerten Kirche VOraus, die sıch ber tast Wwel Jahrzehnte un in
j1er Etappen hinzogen. Dıie Gruppe der Gespräche läuft der Bezeichnung
„Arnoldshainer Gespräche” S1e fanden zwıschen 1955 un 1960 Dıie Z7zwelıte
Gruppe 1964 bıs 196/ 1St dem Namen „Schauenburger Gespräche‘ bekannt.
Es folgten WEel Gesprächseinheiten ber „Kirchengemeinschaft un: Kirchentren-
nung”. Dazu hatte 198028 sıch 1969 un 1970 1ın Leuenberg getroffen. Dıie vierte un
letzte Gruppe der Gespräche galt der Ausarbeıtung der Leuenberger Konkordie. 7u
diesem 7Zweck kam INa  3 1971 un:! 19/3 wıederum 1ın Leuenberg Über
die Verläute un die Ergebnisse der vielen Arbeitstreftfen besafß 11a  - bisher NUur frag-
mentarische Intormationen un: Dokumentationen. Im vorliegenden Buch werden
un ausführlich, vollständıg un verläßlich alle Gesprächsetappen beschrieben. The-
senreihen, die jeweıls erarbeıtet wurden, sınd Nnu greitbar. Gesprächsprotokolle, die
ıslang nıcht allgemeın zugänglıch9 sind ausgewertet worden. Man erfährt; WEeTr

welcher Frage Referate un Textvorlagen un Stellungnahmen beigesteuert hat.
Von großem Interesse sınd die Miıtteilungen über dıie Eingaben, dıe VO den verschıe-
densten Personen un: Instiıtutionen dem Konkordienentwurt VO  . 1971 eingegan-
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